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Achtes Bülletin
über

Vas Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs.
Die jüngst eingetretene größere Schwäche des hohen

Kranken hat sich nicht vermehrt.
Die übrigen Krankheitserscheinungen sind unverändert

geblieben .
Karlsruhe , den 7. April 1852.

Chelius . Schrickel . Gugert .

Amtliche Nachrichten .
Karlsruhe, 7. April.

Seine Königliche Hoheit - rr Großherzog haben aller¬
gnädigst geruht,

unter dem 5. März d. I .
die evangelische Pfarrei Mühlburg, Landamts Karlsruhe ,

dem Pfarrverweser Ludwig Fellmeth in Keppenbach zu über¬
tragen ;

unter dem 29. März d . I .
dem Ansuchen des Amtmanns Maier in Kenzingen , aus

dem großh. Staatsdienste auszutreten, zu entsprechen ;
dem Amtmann Blattmann in Donaueschingen die unter-

thänigst nachgesuchte Entlassung aus dem großh. Staats¬
dienste zu ertheilen ;

die auf den Hofrath vr . Anton Mayer gefallene Wahl
zum Prorektor der Universität Freiburg für das Studien¬
jahr 1852/53 zu bestätigen ;

den Stiftungsverwalter Karl Maier zu Freiburg in Aner¬
kennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste, seinem
Ansuchen gemäß , in den Ruhestand zu versetzen ;

unter dem 30. März d. I .
den evangelischen Pfarrer Ernst Maler in Holzen —

seinem unterthänigsten Ansuchen gemäß — in den Pensions¬
stand zu versetzen;

die evangelische Pfarrei Nöttingen, Dekanats Pforzheim,
dem Pfarrer Hautz in Bahlingen ,

die katholische Pfarrei Altheim , Amts Ueberlingen, dem
Pfarrer Ignaz Menner in Dürrheim ,

die katholische Pfarrei Stockach dem Pfarrer Fridolin
Utz in St . Georgen ,

die katholische Pfarrei Thunsel, Amts Staufen, dem Dekan
und Pfarrer Anton Lederte in Gündlingen ,

die katholische Pfarrei Diengen , Amts Staufen , dem
Pfarrer Joseph Mayer in Jechtingen,

die katholische Pfarrei Forbach , Amts Gernsbach , dem
Dekan und Pfarrer Mathias Huggle in Honstetten ,

die katholische Pfarrei Ubstadt , Amts Bruchsal , dem
Pfarrer Karl Jäger in Oberwinden ,

die katholische Pfarrei Schlierstadt, Amts Adelsheim , dem
Pfarrer Anton Geyer zu Rippberg ,das erledigte Benefizium aä Lsnotum Imongräum in Mark¬
dorf dem Pfarrer Johann Michael Vetter in Wangen ,das Amtschirurgat Stühlingen dem praktischen- Arzte,Wund- und Hebarzte Johann Evangelist Mayer von Eigel¬
tingen , und

das Amtschirurgat' Kork dem praktischen Arzte Goller in
Kehl zu übertragen ;

der von der Gemeindebehörde in Villingen erfolgten Er¬
nennung des ForstpraktikantenSchwab von Donaueschingen
zum städtischen Bezirkssörster in Villingen die höchste Bestä¬
tigung zu ertheilen ;

unter dem 2 . April d. I .
den Professor.des römischen Rechts an der Universität Frei¬

burg, vr . Adolph Schmidt , zum Hofrath zu ernennen.

Karlsruhe , 7. April.
Ordre Nr. 17 sind nachstehende

Portepeefahnnche nach abgelegter Prüfung zu Leutnanten
befördert worden : 1) Peter Scharnberger im 10., 2) Hein¬
rich Seyb un 8., 3) Friedrich Scharnberger im 9., 4) Karl
Dretz im 3. Jnfanteriebataillon ; 5) August v. Stettenund 6) Eugen Weizel im Artillerieregiment; 7) Karl
stuchs »m 6. 8) Otto Rayle im 4 . , 9) Karl Bischofs"" / 0) Fedor v. Hornstern im 10. , IN AugustFrensdorf rm 6 ., 12) Eduard Molitor im 2. 13 ) Ferdi-nand Horchler im 1 ., 14) Leopold Ratzel im

'
5., 15) Ri¬chard Zeps ,m 8., 16) Karl Strohmeyer im 4. Jnfanterie¬bataillon.

Deutschland.
* Karlsruhe , 7. April. Das heute erschienene Regie¬rungsblatt , Nr. 15 , enthält ein Gesetz, wodurch das Gesetzvom 6 . Februar v. I . , die Aufnahme eines Anlehens der

Amortrsatronskaffe bis zum Betrage von fünf MillionenGulden betreffend , — was den noch nicht begebenen Theildieses Anlehens anbelangt — dahin ergänzt wird , daß sol-V^ ebung nach Artikel 10 bis 19 des Gesetzesauch durch Verkauf von Obligationen zu einem niedrigerenZinsfüße als vrer und em halb Prozent und bei der Bege¬bung nach Artikel 20 des Gesetzes auch durch Verkauf von

Obligationen zu einem niedrigeren Zinsfüße als fünf Pro¬
zent ausgenomu cn werden kann.

Ferner Gesetze , die Entschädigung für aufgehobene Feu¬
dalrechte , das Recht der Fischerei , die Ausübung desselben
und die Entschädigung der vormals Berechtigten, und die
zwangsweise Remontirung der Militärpferde betreffend .
Ferner ein Gesetz , wodurch der Eid des Militärs auf die
Verfassung ( Gesetz vom 7. Juni 1849) aufgehoben wird.
Der Inhalt des Fahneneides wird durch landesherrliche
Verordnung bestimmt. Endlich ein Gesetz , wodurch die
halben Kronenthäler und die Viertel-Kronenthaler vom
15. Mai d. I . an außer Kurs gesetzt werden , so daß sie
von diesem Zeitpunkte an weder im Privatverkehr, noch bei
den großh. Staatskassen als gesetzliches Zahlungsmittel gel¬
ten . Die großh. Obereinnehmercien, Hauptsteuerämter und
Domänenverwaltungen sind ermächtigt , vom 15 . Mai bis
Ende Juli d . I . die außer Kurs gesetzten beiden Münzsor¬
ten, wenn sie in Mengen von mindestens 8 Loth überbracht
werden, zum Preise von 1 fl. 25 kr. für das badische Loth
einzulösen .

In der diesem Gesetze beigefügten Vollzugsverordnung
befinden sich folgende Bestimmungen :

Die großh . Staatskassen dürfen von nun an keine halben oder
Viertel -Kronenthaler auSgcbcn . Die großh . Bezirkskaffen weisen
ihre Untererhebungsstellen an . am tö. Mai d. I . die in ihren Kassen
befindlichen halben und Viertel-Kronenthaler aufzuliefern, und scn
den diese nebst ihrem eigenen Vorrathe sofort der Zcntralkaffe ein ,
welche diejenigen Stücke , die weder beschnitten , noch durchlöchert ,
noch sonst ungewöhnlich abgenutzt sind , zu dem bisherigen Kurs¬
werte anzunehmen hat . Die Obereinnehmercien , Hauptsteuer-
ämter und Domänenverwaltungcn befördern die nach dem Gewichte
eingegangenen Stücke unmittelbar an die großh . Münzkaffe , welche
den Werth derselben baar übersendet .

** Karlsruhe , 6 . April . Heute fand die Beerdigung
des Hofraths Maurer, Professors am hiesigen Lyzeum, statt .
Die sehr zahlreiche Leichenbegleitung zeugte von der Theil-
nahme , die man allgemein dem für die Seinigen zu frühe
Dahingeschiedenen widmet , und von der Achtung, die man
dem Ehrenmanne zollt, der nicht blos in seinem Berufe als
Lehrer, sondern auch in anderweitiger Wirksamkeit sich nicht
unbedeutende Verdienste erworben hatte .

Wilh . Maurer war am 1 . November 1799 in Heidelberg
geboren , wo sein Vater Quästor und Aktuar der Universität
war. Er besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt und
wurde besonders durch vr . Kayser und Lauter , die seine Leh¬
rer waren, zu klassischen Studien angeregt, so wie Professor
Kleinschmidt, der damals als Lehrer am Gymnasium stand,
durch seinen Religionsunterricht auf die religiöse Anschauung
und Richtung des frommen sinnigen Knaben einen nicht un¬
bedeutenden Einfluß übte . Nach der Vollendung der Gym¬
nasialstudienmachte er seine Studien ebenfalls in Heidelberg
an dortiger Universität. Für seine philologischen Studien
genoß er die Leitung Creuzer 's im philologischen Seminar ;
für seine theologischen Studien war außer Daub besonders
Abegg's Einfluß im homiletischen Seminar für ihn von
großer Bedeutung. Durch seine musikalische Befähigung
hatte er Zutritt in Thibaut'S Hause , von dessen musikalischem
Vereine er Mitglied war . Hier lernte er die alte Musik
hochschätzen , und bethätigte die richtige Schätzung der treff¬
lichen alten Tonstücke in späterer Zeit, da er längere Jahre
hier Vorstand des Vereins für ernste Chormusik war .

Die erste Stelle , die ihm nach dem Staatöeramen übertra¬
gen wurde, war die Stelle eines Vikars in Emmendingen.
Er begann also in kirchlicher Wirksamkeit seine Laufbahn iw
Staatsdienst . Jedoch nach kurzer Zeit, nach Verlauf eines
Jahres , trat er 1822 als Lehrer an das hiesige Lyzeum, wo
er 29 Jahre an der Schule wirkte und ihm als Anerkennung
seiner Wirksamkeit vor etwa zwei Monaten der Titel Hof¬
rath ertheilt wurde. Seine Pflichttreue als Lehrer wird
sicherlich von keinem seiner Amtsbrüder übertroffen . Und
feine Tüchtigkeit bewährte er durchaus in Allem, was er zu
lehren übernahm, obwohl sein ganzes Wirken nur einer stillen
Thätigkeit zugewendet war , in der «r mehr durch eine glück¬
liche Lehrgabe und richtigen pädagogischen Takt , als durch
tiefe Gelehrsamkeit geleitet wurde. Er trieb nicht blos mit
Liebe humane Studien , er war auch selbst durch und durch
ein humaner Mann . Und so still sein Wesen und Wirken
war, so vielseitig war es dennoch. Wenn Erziehung und
Jugendbildung seinen nächsten Beruf ausmachte , dem er
mit aller Liebe sich hingab , so hatte er auch außer der Schule
noch das regste und lebendigste Interesse für die Kirche. Und
für das kirchlich religiöse Element , das für wahre Jugend¬
bildung von so großer Bedeutung ist , hatte die hiesige An¬
stalt in ihm einen sehr wackern Vertreter , der ihr nicht so
leicht dürfte ersetzt werden . Auch verliert der evangelische
Kirchengemeinderath der Stadt durch seinen Tod ein nicht
blos wohlgesinntes , sondern auch einsichtsvolles und uner¬
müdlich thätiges Mitglied , welches das Gute suchte , er¬
kannte und förderte mit seltener Aufopferung . Seine stille
Wohlthätigkeit kennen die Armen , und etwa die Freunde,deren Beihilfe er, aus Mangel an eigenen Mitteln, vertrau¬
lich in Anspruch nahm . Nicht minder hat in ihm der Ver¬
ein für Rettung sittlich verwahrloster Kinder eines der thä-
tigsten Mitglieder des Vorstandes verloren. Er hat sich den

Dank vieler Geretteten verdient . Da er aber immer mehr
für Andere, als für seine äußeren Vortheile zu leben und zuwirken Pflegte, so ist leider sein frühes Hinscheiden für die
Seinigen um so bedauernswerther. Wohl war er gewohnt ,diesen jede liebvolle Sorgfalt zu widmen , die ihm sein väter¬
liches Pflichtgefühl eingab , und von der jetzt noch ihr ganzes.
Wesen in ihrem Erscheinen lautes Zeugniß gibt. Aber
darum wird der frühe Tod des Vaters für sie ein um so bit¬
tererer Verlust. Zu seiner wohlverdienten Ehre dürfte es er«
wähnenswerth sein , daß er als Vater von fünf unmündigen
mutterlosen Kindern in den unheilvollen Tagen des Jahres
49 mit andern wackern Männern den Rebellen im Kampf sich
entgegenstellte , und selbst eine leichte Verwundung davon
trug , als das hiesige Zeughaus erstürmt werden sollte.

Es gab kein Interesse der menschlichen Gesellschaft, dem
er nicht mit offenem Sinne , mit reger Theilnahme und Be¬
sonnenheit sich zuwendete. Und wenn er in seinem stillen
Wirken mehr große Verdienste , als einen großen Namen sich
erwarb , so ist bei ihm in mehr als einer Beziehung wahr
geworden : beim iui Istuit , bene vixit.

s Aus Baden , 7. April . Frequenz und Einnahme
der großh. badischen Eisenbahn im Monat Februar. I . Per¬
sonen wurden befördert 133,566. II . Güter 190,470 Ztr.
90 Pfd. Die Einnahme beträgt : s) Personentaren55,388 fl.
13 kr . ; b) unterwegs erhoben 286 fl. 34 kr. ; v) Gepäck¬
taren 3098 fl. 16 kr. ; ä) Garantietaren - - fl . — kr. ; 0) La¬
gergebühren 27 fl. 27 kr. ; 1) Equipagentransport 102 fl.
57 kr . ; g) Viehtransport 1040 fl. 6 kr. ; b) Gütertrans¬
port 62,473 fl . 48 kr. Summe der Einnahme 122,417 fl.
21 kr.

Die Unterstützungssache wird immer noch an verschiedenen
Orten eifrig gefördert. In Konstanz waren bereits am zwei¬
ten Tage des (unten erwähnten) Aufrufs 174 fl. 24 kr. ein¬
gegangen. Der Freiburger Unterstützungsverein hat kürzlich
dringend zur Fortsetzung im Werke thatkräftiger Menschen¬
liebe aufgefordert . In Lahr sind für die armen Gemeinden
deS Amtsbezirks bis jetzt 339 fl . 47 '/z kr. gesammelt worden .

Zu Baden wurde der seitherige Bürgermeister Jörger
abermals und zwar einstimmig als solcher gewählt .

Mannheim , 6. April. Die dahier eingetroffeneKunde von dem am 4 . d . M . zu Weimar erfolgten Tod I .
H. der Herzogin Bernhard von Sachsen hat in engernund weitern Kreisen die schmerzlichste Theilnahme erregt,
wahre und tiefe Trauer hervorgerufen . Die hohe Ver¬
blichene hatte mit dem Herzog , Ihrem Gemahl, und seiner
Familie während einer Reihe von Jahren in unfern Mauern
gelebt und sich die innigste Verehrung und Zuneigung Aller
zu erwerben gewußt , welche so glücklich waren , mit ihr in
Berührung zu kommen. Sie war eine wahrhaft fromme ,edle, deutsche Frau, von eben so ächt fürstlicher als menschen¬
freundlicher Gesinnung, eine treue Gattin , und Mutter der
Ihrigen , wie der Armen.

Nach manchen herbenPrüfungen ward ihr vor drei Jahren
auch noch das schwere Opfer auferlcgt , sich von dem geliebten
Gemahl trennen zu müssen, als er einem ehrenvollen Rufe in
einen fernen Welttheil folgte, um jetzt bei der Heimkehr die
theure Lebensgefährtin nur in der Gruft der Väter wieder
zu finden . Doch , mag auch diese sich schließen über der irdi¬
schen Hülle der hohen Frau , das Andenken und die Erinne¬
rung an die edle unsterbliche Seele , die sie barg , wird fort¬
leben , auch bei uns , in vielen , sehr vielen dankbaren und
treuen Herzen !

- Freiburg , 5. April . Die Anklage gegen Xaver Wem -
mer von Bühl, Amts Jestetten, wegen Brandstiftung, machte
den Schluß der Verhandlungen bei hiesigem Schwurgerichte .Der Angeklagte hat schon zum dritten Mal Feuer gelegt, das
nicht zum Ausbruche kam , aus Sehnsucht nach dem Zucht¬
hause , das er seiner Aeußerung gemäß als das Endziel seiner
Lebensanstrengungen, als den sichern Hafen betrachtet , wo
er den Rest seiner Tage unangefochten zubringen darf. Es
ist dieser Angeklagte schon seiner äußern Erscheinung nach
ein Geschöpf, das dem Thierstande näher steht , als dem
Menschengeschlechte, ohne alle Erziehung , in den Tag hinein
lebend , einen Spekulationsgeist nur in so weit kundgebend,als Essen und Schlafen in Frage steht . Er ist Taglöhner,
57 Jahre alt, ledig , ohneVermögen; seineHeimathsgemeinde ,
so erzählte er, sei dermaßen arm, daß sie ihn nicht unterstützen
könne, er sich daher bald da, bald dort im Lande umhsrtreibe .
Am 13 . Dez . 1851 führte ihn seine Wanderung nach Wih-
len , wo er Nahrung und

^
Herberge suchte , aber nicht fand.

Es hat sich aber herausgestcllt , daß ihm Beides angeboten
war , mit der Bedingung , daß er einen Nachtzettcl lösen
müsse , was ihm aber schon zu viel gewesen . Wie er sich bei
früheren Anlässen aus derartigen Verlegenheiten geholfen,
also auch hier ; er begab sich in den offenen , mit großem Holz-
und Strohvorrath angefüllten Schopf des Josef Braun in
Wihlen, der an die mit Früchten aller Art versehene Scheuer
und das Wohngebäude angebaut gewesen , steckte mit einem
Zündhölzchen das Stroh in Brand und begab sich nach Lör¬
rach , sich selbst der Brandstiftung anklagend , wo er dann
freilich im Gefängniß Kost und Quartier erhalten hat . Zum
Glück wurde das Feuer bemerkt, ehe es bedeutend um sich



gegriffen , und gelöscht , so daß nur ein geringer Schaden
entstand .

Wegen dieses geringen Schadens und wegen des Geständ¬
nisses, ehe eine Uebersührung eingetreten , wurde die ordent¬
liche Strafe nicht erkannt , sondern auf eine Zuchthausstrafe
von 6 Jahren herabgegangen , geschärft mit 90 Tagen Hun¬
gerkost , auch ausgesprochen , daß Angeklagter nach erstandener
Strafe auf die Dauer von 5 Jahren unter polizeiliche Auf¬
sicht zu stellen sei.

Ein zweiter Straffall ist in geheimer Sitzung abgeurtheilt
worden , nämlich die Anklage gegen Salome « Weißer von
Brigach wegen Kindsmord . Dem Vernehmen nach gestand
die Angeklagte in aufrichtiger Reue ihre That ; das von ihr
gleich nach der Geburt getödtete Kind war aber nicht lebens¬
fähig wegen Mißbildung der Organe in der Brusthöhle und
des Gehirns . Die Angeklagte wurde darum nur mit Ar¬
beitshaus von 2 Jahren bestraft .

» Todtnau , 5 . April . Jetzt , wo die Noth unsere
Nachbarsgemeinden so schwer heimsucht, daß sie gezwungen
sind , öffentliche Unterstützungen anzuflehen , welche ihnen auch
in dankenswerther Weise zu Theil werden , zeigt eS sich, wie
eine gesunde Industrie die Noth zu lindern vermag . Unsere
Gewerbe sind zwar jetzt keineswegs in einem blühenden Zu¬
stand, sondern leiden sehr und gewähren nur einen kargen
Verdienst , aber sie sind so bedeutend , daß die Bürstenfabri¬
kation jetzt allein 140 Geschäfte zählt und 560 Personen be¬
schäftigt, und daß in den übrigen Gewerben und hiesigen
Fabriken weiter 280 Personen Arbeit haben , so daß im Gan¬
zen 840 Personen , worunter kaum 20 fremde und die übri¬
gen alle einheimische, bei uns Arbeit und Verdienst finden.
Wäre diese Arbeitsgelegenheit nicht, so würden wir uns im
größten Elende befinden, und die traurigste Rückwirkung da¬
von würde bei den armen umliegenden Gemeinden die natür¬
liche Folge sein. Aufhilfe der leidenden hiesigen Gewerbe
und eine weise Unterstützung derselben thut daher sehr noth .
Unsere hohe Regierung hat bereits dazu ihre Bereitwilligkeit
gezeigt, indem sic kürzlich den Direktor der Uhrenmacher -
Schule , Hrn . Assessor Gerwig von Karlsruhe , hieher geschickt
hat , welcher geschichtliche und statistischeNotizen über die sehr
leidende Bürstenfabrikation aufnahm und sich mit den Sach¬
verständigen über die Ursachen des Zerfalls und die Mittel
zur Hebung ihres Gewerbes berieth . Schon diese Unter¬
suchung hat den besten Eindruck hier gemacht, und man er¬
wartet davon die besten Folgen .

Unstreitig sind zum Gedeihen der Gewerbe in den Ge¬
birgsgegenden gute Straßen eines der hauptsächlichsten Er¬
fordernisse ; hier , wo wir noch nach keiner Seite hin eine
ganz ausgebaute gute Straße besitzen, und wo wir einer zu¬
nehmenden Konkurrenz mit besser gelegenen Gewerben mit
Besorgniß entgegensehen, erkennt man Dieses immer mehr
und sehnt sich nach Abhilfe des tief gefühlten Bedürfnisses .
Wohl Vs unserer Gewerbserzeugnisse haben ihren Absatzweg' über Freiburg und wohl des Bedarfs an Lebensmitteln
für 4000 Seelen werden von da aus zugeführt . Ab- und
Zufuhr gehen daher Hand in Hand ; aber der Weg dahin ist
theilweis so schlecht, baß er noch Steigen von 20 bis 30 "/« hat
und dabei so übel beschaffen, daß die Fracht von Todtnau bis
Freiburg und umgekehrt, und trotzdem, daß die Weglänge nur
6 Stunden beträgt , im Durchschnitt 34 kr . per Zentner , für
1 Sester Frucht 6 kr . und 1 Sester Kartoffel » 7 kr. beträgt .
Früher , wo man noch über die Halde nach Freiburg fahren
mußte , waren diese Frachten noch stark um ^4 höher als jetzt ;
als aber im Jahr 1847 die Regierung durch die großh . Forst¬
direktion eine neue Straße von Oberried bis in den Stepp¬
weg ( wo sie in unfern alten Weg einmündet ) erbauen ließ,
welche , ganz unfern Bedürfnissen entsprechend, zweckmäßig
und solid von Hrn . Bezirksförster Gerwig ausgeführt
wurde , fiel sie um so viel und wird sicher um ein weiteres V4
der gegenwärtigen Fracht fallen , wenn die Straße auch vom
Steppweg bis Todtnau hergestellt sein wird . Wird es schon
aus diesen Gründen sehr gewünscht, baß die schon längst
planirte Straße sogleich gebaut werde , so sehnt man sich auch
deßhalb nach baldiger Erfüllung dieses Wunsches , weil da¬
durch den armen und Unterstützung bedürftigen Gemeinden
Todtnauberg , Muggenbrunn , Brandenberg , Aftersteg und
Schlechtnau eine Quelle des Verdienstes verschafft wird ,
welche ihnen wieder die Mittel zum eigenen Lebensunterhalte
spendet und sie dadurch vor noch größerer Noth schützt.

U Konstanz , 3. April . Vorgestern war die Anklagesache
gegen Andreas Adolf Löffler von Oedisheim , k . würtemb .
Oberamts Maulbronn , wegen Diebstahls Gegenstand der
Verhandlung . Der Angeklagte ist 28 Jahre alt , lediger
Maurer - und Steinhauergeselle , und war schon mehreremal
wegen Diebstahls in Untersuchung . Er ist nun eines in fort¬
gesetzter That verübten vollendeten gefährlichen Diebstahls
beschuldigt, indem er mit einem dolchartigen Messer versehen
sich zur Nachtzeit in ein Haus einschlich, mit Diebsschlüsseln
( Diterichen ) zwei Schlösser öffnete und verschiedene Gegen¬
stände im Werthe von 29 fl. 45 kr . nebst 6 fl. 24 kr . entwen¬
dete. Er gestand den Diebstahl , läugnete aber die gefähr¬
lichen und erschwerenden Umstände. Staatsanwalt war der
Großh . Hofgerichts -Assessor Or. Puchelt und Vertheidiger
Obergerichtsadvokat Merk . Von den Geschwornen , deren
Obmann Bürgermeister Gleichauf von Bonndorf war , wur¬
den die an sie gestellten Fragen bejaht , worauf der Gerichts¬
hof den Löffler zu einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren , ge¬
schärft durch Dunkelarrest und Hungerkost , sowie zur lebens¬
länglichen Landesverweisung verurtheilte .

Heute kam die Anklagesache gegen Thaddäus Haggenmüller
von Pfullendorf wegen Rechnersuntreue zur Verhandlung .
Der Angeklagte , 51 Jahre alt , verheiratheter Metzger und
Seifensieder , Vater von 6 Kindern , war als Verrechner des
Schulfonds und eines Benefiziums gegen einen jährlichen
Gehalt von 42 fl. aufgestellt . Von den Geldern dieser bei¬
den Fonds verwendete er sch dem Jahr 1843 , insbesondere
aber in den Jahren 1848 , 1849 und 1850 , nach und nach
den Betrag von 2186 fl. in seinen Nutzen, wie er sowohl in
hks Voruntersuchung , als in der öffentlichen Verhandlung

offen gestanden hatte . Der Angeklagte ist in Gant gerathen ,
daher der Fonds nur wenig ersetzt wird . Von dem Präsi¬
denten , als welcher nunmehr der Großh . Hofgerichts -Rath
Faller funktionirte , wurde die Verhandlung mit Klarheit und
Gründlichkeit gepflogen . Die Staatsbehörde war vertreten
durch Großh . Hofgerichts -Rath Haager , und vertheidigt
wurde der Angeklagte von Obergerichtöadvokat Luschka . Die
Geschwornen , derenObmannwiederHauptmann v. Ehrenberg
von Ludwkgshafen war , sprachen das „ Schuldig " aus , und
der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 4 Jahren
Arbeitshaus mit 6 Monat einsamer Einsperrung .

)( Konstanz , 3. April . Auch hier hat sich ein Komitee
zur Unterstützung der Hilfsbedürftigen in gegenwärtiger Noth
gebildet . An der Spitze dieses Komitee 'S steht der edle Frhr .
v. Wessenberg, Regierungsdirektor Fromherz , Oberamtmann
Scheible , Münsterpfarrer Kotz , der evangelische Pfarrer
Partenheimer und Bürgermeister Steiner . In dem von
diesem Komitee erlassenen Aufrufe ist gesagt : „ Die Noth der
gegenwärtigen Zeit hat , wenn gleichwohl in weniger hohem
Grade , wie im Odenwalde , auch in einzelnen Gegenden
des Seekreises , insbesondere des Schwarzwalves , deren Be¬
wohner erreicht, " und der Aufruf schließt mit den Worten :
„ Wohlan , lasset uns wetteifern in edler Opferwilligkeit , und
indem wir der heiligen Stimme unseres Herzens folgen , be¬
denken, daß Gott die milden Spenden der Nächstenliebe seg¬
nen werde ."

Frankfurt , 6. April . ( Fr. P . Z .) Am Schluß der
erwähnten gestrigen Versammlung des allgemeinen veutschen
Vereins zum Schutz der vaterländischen Arbeit wurde folgen¬
der Antrag angenommen : „ Der Verein begrüßt , seinen lei¬
tenden Grundsätzen getreu , die beabsichtigte Einigung des
Zoll - und Stcuervererns mit lebhafter Freude , unversucht zu¬
gleich sein Präsidium , als erste und höchste Aufgabe die Re -
konstituirung des Zollvereins zu erstreben , ohne jedoch dabei
die Abschließung einer Zoll - und Handelsübereinkunft des
Zollvereins mit Oesterreich aus den Augen zu verlieren ."
Se . Durch !, der Prinz Felix zu Hohenlohe wurde sodann
zum Präsidenten des Vereins wieder gewählt .

Bremen , 1 . April . ( H . C.) Wie wir hören , werden
Seitens der Gegner Dulon ' s Unterschriften unter den Mit¬
gliedern der Liebfrauengemeinde zu einem Mißtrauensvotum
gegen Dulon gesammelt . Da Dulon seine bisherige Stel¬
lung schon durch den Erlaß des Senats vom 2. v. M . ver¬
lieren dürfte , so scheint der Zweck dieser Demonstration nur
der zu sein, zu beweisen, daß Dulon jetzt auch die Majorität
seiner Gemeinde nicht mehr für sich habe.

Wien , 5. März, Nachm. 5 Uhr. ( Tel. Dep.) Der
Ministerpräsident Fürst v. Schwarzenberg ist so eben, als er
im Begriff stand, zu einem Diner zu fahren , vom Schlag¬
flusse getroffen worden und gestorben .

Schweiz .
Bern . Obgleich noch nicht alle Berichte über die Abbe -

rufungskontrolen eingelangt sind , so hat doch der Regie -
rungsrath die Abstimmung auf den 18 . April angesetzt.
Zugleich hat er folgende Proklamation an das Volk erlassen :

Liebe Mitbürger ! Die StaatSverfaffung vom 1s. Heumonat 1846
bestimmt dem Gr . Rath eine ordentliche AmtSdaucr von vier Jah¬
ren , die jeweilen am 1. Brachmonat beginnt und am 31 . Mai des
vierten darauf folgenden Jahres zu Ende geht . Die AmtSdaucr
des gegenwärtigen Gr . Rathes hat am - 1 . Brachmonat 1839 ange -
fangcn . Außer der vierjährigen ordentlichen Erneuerung des Gr .
Rathes läßt die Verfassung noch eine außerordentliche zu , wenn die
Mehrheit der stimmenden Bürger sie beschließt ; und wenn achttau¬
sende stimmfähige Bürger es verlangen , so soll über die Frage ab¬
gestimmt werden . Dieses Verlangen liegt vor . Wir haben daher
sämmtliche politische Versammlungen auf Sonntag , den l8 . April ,
zusammcnberufen zur Abstimmung , ob der Gr . Rath außerordent¬
licher Weise erneuert werden solle oder nicht , und sehen uns in Folge
Dessen veranlaßt , diese Worte zu Euch zu sprechen . Liebe Mitbür¬
ger ! Beschließt die Mehrheit des Volkes die außerordentliche Er¬
neuerung des Gr . Rathes , so folgt darauf , nach Verfassung und
Gesetz, auch eine außerordentliche Erneuerung des Regierungsra -
thes , sämmtlicher Regierungsstatthalter und Amtsvcrwescr , sämmt -
licher Gerichtspräsidenten , sämmtlicher Amtsrichter und der Ersatz¬
männer der Amtsgerichte . Welches die Wirkung eines solchen außer¬
ordentlichen Wechsels der ober » Behörden und Beamten des Kan¬
tons , mitten in ihrer kurzen ordentlichen Amtsdauer , auf alle öffent¬
lichen und privatlichen Zustände des Landes , welches sein Einfluß auf
die Gesetzgebung und Verwaltung , auf Handel und Gewerbe , auf
Arbeit und Verdienst sein würde , das bedarf nicht ausgehoben zu
werden , und wollen wir auch nicht auseinandersetzen . Es ist weder
unser Wunsch noch unser Wille , Eure Entschließung so oder anders
zu bestimmen ; aber Das gebietet uns die Pflicht , und darum soll es
nicht unterbleiben , daß wir Euch auffordern zur ernsten und gewis¬
senhaften eigenen Prüfung . Wir haben -das Nöthige angeordnet ,
damit die Abstimmung in der gesetzlich vorgeschriebenen Weise statt¬
finden könne. So viel war unseres Amtes . Das Ucbrige , liebe
Mitbürger , ist Eure Sache . Ein Entscheid , dessen Folgen keiner
unter uns berechnen kann , ist in Eure Hand gelegt . Möge Jeder
die hohe Wichtigkeit dieses TageS bedenken und was von seinem Er¬
gebnisse abhängen kann für Wohl oder Wehe unseres Vaterlandes .
Möge Jeder seine Stimme so abgeben , wie eine gewissenhafte Uebcr-

zeugung ihn thun heißt . Der allmächtige Gott aber , der dieses
Land unter den heftigsten Erschütterungen benachbarter Staaten und
des ganzen Welttheils seit Jahrhunderte » so sichtbar und gnädig be¬

schützt hat , wolle auch an diesem Tage der Lenker unserer Aller Ge¬
danken und Entschließungen , der Schirmer unserer theuern Heimath
sein ! Bern , den 3 . April 1852. Namens des Regierungsrathes ,
der Präsident : L . Fischer. Der Rathschreiber : L . Kurz .

Frankreich .
ss

- Paris , 5. April . Der „ Moniteur " veröffentlicht den
amtlichen Bericht über die gestern Abend im Elysee stattge¬
habte Vereidigung der hohen Justizbeamtey . In der An¬
rede, womit der Justizminister Abatucci sie dem Präsidenten
der Republik vorftellte, heißt es :

Diese Justizbeamten , geehrt durch so viele nützliche Leistungen,
gewohnt , das Richtscheit des Gesetzes Jedermann aufzulegen , be¬

zeugen durch ihre blose Anwesenheit bei dem gegenwärtigen feier¬
lichen Akt , daß sie die Verfassung , welche die ganze Nation durch
Ihre Stimme proklamirt hat , achten und in Achtung erhalten wer¬
den . Ihre wohlbekannte Biederkeit verbürgt Ihnen ihren vollkom¬
menen Beitritt zu Ihrer Regierung und zu der von Ihnen gegrün¬
deten Ordnung der Dinge . Sie wissen , daß Ihrem muthvollen
Einschreiten sowohl die Niederlage der Demagogie , als die Wie¬
derherstellung der Autorität , dieser Schutzmauer der Ordnung und
der Freiheit , zu danken ist. Sie werden Ihrer Regierung die Stärke
mitbringen , die das Recht verleiht ; sie werden nicht vergessen , daß
Sie der französischen Magistratur die mächtige Organisation er¬
halten haben , die sie von dem unsterblichen Manne empfangen hatte ,
dessen Namen Sie tragen , und dessen patriotisches Werk Sie fort¬
setzen .

Der Präsident der Republik wandte sich hierauf mit fol¬
genden Worten , die ein ganzes politisches Prinzipienbekennt -
niß enthalten , an die Magistrate :

Meine Herren ! Odschon ich Ihren Eid mit Vergnügen entgegcn -
nehme, so scheint mir doch die Verpflichtung dazu Seitens aller kon -
stituirten Körperschaften minder nothwendig bei Denen , deren edle
Sendung cs ist , dem Rechte Herrschaft und Achtung zu verschaffen.
Je mehr die Autorität auf unbestreitbarer Grundlage beruht , um
desto mehr muß sie von Ihnen natürlicher Weise vertheidigt werden .
Seit dem Tage , wo das Dogma von der Souveränetät des Volks
das Prinzip des göttlichen Rechtes ersetzt hat , kann man sagen , daß
keine Regierung so legitim wie die meinige gewesen ist. Im Jahr
1804 bezeichneten mich 4 Millionen Stimmen , indem sie die Erblich¬
keit der Gewalt in meiner Familie proklamirten , zum Erben des
Kaiserthums . Im Jähr 1848 beriefen mich fast 6 Millionen Stim¬
men an die Spitze der Republik . Im Jahr 1851 erhielten mich fast
8 Millionen an dieser Stelle . Wenn Sie mir daher den Eid leisten,
so schwören Sie nicht lediglich einem Menschen Treue , sondern einem

Prinzip , einer Sache , dem Nationalwillen selbst.
Der ganze Kassationshvf , bestehend aus dem Oberpräsi¬

denten, dem Generalprokurator , den 3 Kammerpräsidenten ,
41 Räthen , 6 Generaladvvkaten und 6 andern Mitgliedern ,
leistete hierauf den Eid , dessen bekannte Formel der Justiz¬
minister zuvor verlesen hatte . Nur 4 Mitglieder waren ab¬
wesend, wovon 3 wegen Krankheit und eines , der Ehrenprä¬
sident Lasagni , ohne bekannten Grund . Nach einer kurzen
Anrede von Seiten des Staatsoberhaupts leistete der Rech¬
nungshof ebenfalls den Eid , sowie endlich auch die sämmt -
lichen Oderpräsidenten und Generalprokuratoren der Appel¬
lationshöfe , 53 an der Zahl . Nur 2 Oberpräsidenten , die
von Angers und Colmar , fehlten aus unbekannten Gründen .

Der „ Moniteur " druckt heute auch das vom Senator Fould
abgefaßte Gutachten über die Dotation des Präsidenten der
Republik ab , nachdem bekanntlich der Vorstand des Senats
eine Proposition darüber gemacht hatte . Darin heißt es :

Dieser Vorschlag drückt die Meinung des Landes , so wie des Se¬
nates aus . Es handelt sich darum , die äußere Lage des Oberhaup¬
tes eines großen Volkes zu bestimmen, das an seinem alten Herkom¬
men festhält . Das Land will , daß der Mann , welcher die Gesell¬
schaft gerettet und dem es durch eine in der Geschichte einzig da¬
stehende Kundgebung sein Vertrauen übertragen hat , eS auch in dem
hohen ihm verliehenen Amt würdig repräscntircn könne. Es will ,
daß er die Paläste seiner alten Souveräne bewohne , daß er auf edle
Weise die Gastfreundschaft Frankreichs übe, daß er die Künste, die
Wissenschaften und die Literatur , die einen Theil seines Ruhmes
ausmachen , befördere , daß er allen Arten von Unglück eine hilfreiche
Hand darbietcn könne. In diesem wichtigen Theile seiner großen
Sendung wird der Prinz Ludwig Napoleon , wir wissen cs, den
Wünschen Frankreichs würdig entsprechen. Es ist am Senat , ihm
die Mittel dazu durch sein Votum zu sichern.

Wir tragen über die Verleihung des Baretts an den Kar¬
dinal Donnet , Erzbischof von Bordeaux , noch folgendes
nach. Der Präsident der Republik empfing in den Tuilerien ,
umgeben von seinen Ministern , den päpstlichen Geheimen
Kämmerer Flavio Chigi ; derselbe überreichte ihm sein Be¬
glaubigungsschreiben als apostolischer Ablegat und richtete
dabei eine lateinische Anrede an ihn , voll von Ausdrücken
des päpstlichen Wohlwollens sowohl gegen die Person des
Präsidenten der Republik als gegen dje französische Nation .
Der Präsident der Republik äußerte sich in schmeichelhafter
Weise über die Persönlichkeit des Prälaten , durch welchen
sich der Papst bei der denkwürdigen Feierlichkeit vertreten ,
und über die Gefühle , die Se . Heiligk. durch dessen Mund
aussprechen ließ . „ Ich hoffe" , fügte der Präsident hinzu ,
„durch alle meine Handlungen das erhabene Vertrauen des
Oberhauptes der Kirche zu verdienen und die Meinung ,
deren würdiges Organ Sie sind , zu rechtfertigen ." Der
Ablegat , sowie der Kardinal Donnet waren Beide durch den
Grafen Bacciochi , welcher das Amt eines Zeremonien¬
meisters versah , in einem Wagen des Präsidenten der Re¬
publik abgeholt und nach den Tuilerien geleitet worden , wo
sie nach dem Empfang frühstückten und dann einer Messe in
der Schloßkapelle beiwohnten . Der Prinz -Präsident , sagt
der „Moniteur " , war dabei von den Kardinal - Erzbischöfen
von Bourges und Reims , dem päpstlichen Nunzius , dem
Prinzen Murat , den Ministern , seinem Militärstaat , dem
Marschall Erelmans , den drei Staatskörpern und vielen
hohen Geistlichen umgeben . Der Marschall Jerüme Bona¬
parte war durch Unpäßlichkeit , der Erzbischof von Paris
durch Amtspflichten verhindert . Der Präsident der Repu¬
blik setzte dann dem Kardinal Donnet das Barett aufs Haupt
und dieser legte das Zeichen seiner neuen Würde , denPurpur -
mantel , an . Aus der längern Rede , die der Kardinal an
den Präsidenten der Republik hielt, sind nur die Erinnerungen
an die Verdienste des Kaisers Napoleon , die Anerkennung
der Sendung seines Neffen als einer sichtlich providenziellen ,
der deutlich ausgesprochene Wunsch nach Freiheit der Kirche
und Theilnahme derselben am Staatsleben , endlich eine feind¬
selige Reminiszenz aus den Zeiten der Julimonarchie zu er¬
wähnen : „ Wenn die Geistlichkeit nicht mit Karl X. ver¬
bannt worden ist, sagte man gegen Ende 1830 auf der Tri¬
büne, so ist sie wenigstens mit ihm entthront worden ." ( Der

„ Moniteur " bemerkt ausdrücklich in einer Anmerkung , daß



es Guizot ist , welcher diese Worte gesprochen hat .) Der

Präsident der Republik , ohne aus die ausgesprochenen
Wünsche näher einzugehen , entgegnete u. A. : »Dieje Ferer -

lichkeit ist keine leere Förmlichkeit , sie ist vielmehr das Sinn¬

bild der Einigkeit , die zwischen der geistlichen und der welt¬

lichen Macht bestehen muß , deren Eintracht und volle Har¬
monie so mächtig zum Glück und Frieden der Welt beitragen .

Das ersteSchiffmit Galeerensträflingen, das nach Cayenne
abgehen soll , wartet auf der Rhede von Brest nur günstiges
Wetter ab Es hat 300 Individuen , worunter 150 Mörder ,
an Bord Der Generalkommiffär der Guyana , Sarda -Gar -

riaa der den ersten Transport in Person begleiten wird ,
kündigte ihnen in einer Anrede an , daß sie zuerst in den rei¬

chen Waldungen der Guyana Bäume fällen sollen , um sich
ihre Wohnungen zu zimmern , daß sie aber im Anfang , bis

sie sich vollständig akklimatisirt haben , nur 3 Stunden des

Morgens und 2 des Abends zu arbeiten brauchen , daß ihnen
bei gutem Lebenswandel ihre Familien nachgeschickt werden

sollen , welche sie dann in den von ihnen gezimmerten Woh¬
nungen beherbergen und aus den von ihnen bebauten Feldern
ernähren können , daß ihnen überhaupt alle Wege geöffnet
werden sollen , um sich ein neues nützliches und glückliches
Dasein zu gründen . Als der Generalkommissär seine Zu¬
hörer aufforderte , Diejenigen , die sie durch schlechte Rath¬
schläge davon abzubringen suchen würden '

, ihm anzuzeigen ,
rief eine Stimme : „Das ist schon geschehen!" In der Thal
waren 11 Galeerensträflinge (Me es heißt , ehemalige Her¬
umtreiber von den Pariser Barrieren ) beschuldigt worden ,
ihre Gefährten zur Ermordung der Offiziere und Mann¬
schaften des Schiffes aufgewiegelt zu haben und mußten wie¬
der ausgeschifft werden . Sie werden wahrscheinlich erst
nach Errichtung eines Gefängnisses nach der Guyana depor -
tirt werden .

Georg Serurier , der neue bevollmächtige Minister in Kas¬
sel , hat Befehl erhalten , sich auf seinen Posten zu begeben. —
Gestern gab der Präsident der Republik ein großes Diner ,
dem der Kardinal Donnet und mehrere andere Prälaten
beiwohnten . — Der von der „ Affembl. Rat ." veröffentlichte
Bries des,Präsidenten der Republik an den päpstlichen Nun¬
zius war insofern unächt , als er schon vor 3 Jahren ge¬
schrieben war und zu der jetzigen Reise des Prinzen v. Ca -
nino nach Rom in gar keiner Beziehung stand.

-j-i- Paris , 5. April . ( Gesetzgebender Körper .)
In der Sitzung des gesetzgebenden Körpers vom 2. April
hatte eine ziemlich lebhafte Diskussion bei Gelegenheit der
Giltigkeitserklärung der Wahl des Grafen v. St . Hermine
in der Vendee statt. Trotz einer Protestation wegen stattge¬
habter Unregelmäßigkeiten bei der Wahl hatte die mit der
betreffenden Wahlprüfung beauftragte Kommission die Gil¬
tigkeitserklärung der Wahl vorgeschlagen . Bouhier de
l'Ecluse ( Legitimist) griff die Wahl an und trug auf eine
Untersuchung an . Ohne politische Fragen berühren zu
wollen , machte er daraus aufmerksam, daß sich in dem Wahl - -
bezirk 18,000 Wähler der Abstimmung enthalten hätten ;
hätten sie gewählt , so würde der Gegner des Hrn . v. St .
Hermine eine bedeutende Majorität erhalten haben . Diese
Masse von Enthaltungen schreibt der Redner ungesetzlichen
Manövern zu . Ein von Paris aus gegründeter Wahlaus¬
schuß habe ebenfalls Alles aufgeboten , um die Wähler zu ver¬
hindern , für den legitimistischen Kandidaten zu stimmen.
Derselbe habe eine Proklamation an die Maires geschickt.
Diese hätten sie veröffentlicht und in einigen Orten sogar die
Wähler an dem Stimmen für de « Oppositionskandidaten
verhindert . In dieser Proklamation habe man Hrn . v. Le-
spinay als der Regierung des Präsidenten der Republik
seindlich gesinnt geschildert, obgleich dieser Kandidat seit dem
2. Dezember sich der Politik ganz fern gehalten habe . — Der
Graf St . Hermine protestirte dagegen , daß die Wähler ,
welche sich bei der Abstimmung nicht detheiligt , für v. Lespi-
nay gestimmt haben würden , und machte daraus aufmerksam ,
daß die Bewohner der Vendee ihre Gesinnungen , die Lespi-
nay früher ausgedrückt habe , geändert , und am 20 . Dez .
in Masse für den Präsidenten der Republik gestimmt hätten ,

obgleich man damals Alles aufgeboten habe , um sie von der
Wahlurne fern zu halten . Er widerlegte einige der von
Bouhier de l'Ecluse aufgestellten Behauptungen , und sagte
schließlich, daß das Departement durch die Nichlerwählung
v. Lespinay ' s hätte beweisen wollen , daß es sich der Politik
der Negierung

'
anschließe, v. Kerdrel sprach sich , obgleich

Legitimist, für die Giltigkeitserklärung der Wahl aus . Un¬
ter dem parlamentarischen Regiment hätten diese Thatsa -
chen nicht ohne Untersuchung sich ereignen können ; heute sei
es anders , da die Regierung erklärt habe , sie wolle ihren
Einfluß auf die Wahlen ausüben . Mit einem derartigen ,
allgemein in Anwendung gebrachten System könne man sich
nicht mehr auf einzelne Thatsachen einlassen , da man sonst
alle Wahlen angreifem könne. Die Zukunft müsse dieses
System beurtheilen , dessen ganze Verantwortung der Regie¬
rung , die es mit Offenheit angenommen , überlassen werden
müsse . Früher hätte man wohl deßhalb die Regierungsagenten
tadeln können, heute aber nicht. ' Dabei behält sich der Red¬
ner zugleich sein eigenes Urtheil über das jetzige Wahlsystem
vor . Der Präsident protestier gegen den Vorbehalt Kerdrel ' s ,
und erklärt , der gesetzgebende Körper sei der alleinige
Schiedsrichter über die Giltigkeit der Wahlen , und Jeder
könne seine Einsprachen Vorbringen . Nach einigen Worten
Bouhier ' s de l' Ecluse wird die Wahl für giltig erklärt .

Sitzung vom 5 . April . Nach Vorlesung und Geneh¬
migung des Sitzungsberichtes vom 2. April wird die Prüfung
der Vollmachten fortgesetzt. Mehrere Abgeordnete werden
zugclassen. Hierauf theilte der Präsident Billault dem ge¬
setzgebenden Körper mit , daß der Staatsminister auf Befehl
des Präsidenten der Republik ihm ein Gesetzprojekt Über¬
macht habe , dem zufolge die Stadt Bordeaux die Ermächti¬
gung zu einer Anleihe von 4,800,000 . Fr . erhalten soll .
Hierauf theilte der Präsident einen Brief des Ministers des
Innern mit , worin die Abgeordneten zur Preisbewerbung
von Poissy eingeladen werden . Hierauf verwandelte sich dtb
Versammlung auf Einladung des Präsidenten als geheimes
Komitee , um den Vortrag des geheimen Komitee 'S vom 1 .
April anzuhören . Um 2 ^ Uhr wurde die öffentliche Sitzung
wieder ausgenommen . Der Präsident erklärte , man habe
beschlossen , daß das amtliche Kostüm für die gewöhnlichen
Sitzungen nicht verbindlich sei . Die nächste Sitzung wird
den 13 . April stattfinden , nach welchem Tag die Regierung
dem gesetzgebenden Körper eine Reihe von Mittheilungen
machen wird . Die Sitzung wird um 3 Uhr geschlossen .

Großbritannien .
London , 2. April . Die Direktoren der ostindischen

Kompagnie haben den Beschluß gefaßt , im Jahr 1853
eine indische Ausstellung in London zu veranstalten . Die
Anregung zu diesem in jeder Beziehung höchst interessanten
Unternehmen geht von der Society of Arts aus , welche sich
mit dessen Ausführung befassen wird . Man kam überein ,
dieser Ausstellung einen durchweg kommerziellen Charakter
zu geben, was namentlich dadurch erzielt werden soll , daß bei
jedem Artikel der Preis angegeben wird . Alle Produkte ,
Kunst- und Manufakturerzeugnisse des indischen Reiches sol¬
len dabei in möglichster Vollständigkeit vertreten sein.

Egypten .
Alexandrien , 24. März . Der Pascha beschäftigt sich

angelegentlich mit der Eisenbahn und hat 7000 bis 8000
Mann zur Beschleunigung der Erdarbeiten abgesendet. Bei
der Ebenheit des Landes und dem glücklichen Mangel an
Felsen kann die Arbeit im Lauf eines Jahres sehr weit ge¬
diehen sein.

Zehntausend Mann Truppen sind jetzt zwischen Mekka und
Akaba mit Säuberung der großen Pilgerstraße beschäftigt ,
welche in letzter Zeit von Räubern beunruhigt wurde ; es
werden auf der ganzen Linie sogar Forts zum Schutze der
Karawanen erbaut , und die Pforte sendete vorigen Monat
neue Gouverneurs und Seraskiers für die verschiedenen Sta¬
tionen in Arabien und Massoura : ein Zeichen , daß sie der
Treue oder Fähigkeit der frühern Kommandanten kein gro¬
ßes Vertrauen schenkt.

Nordamerika .
Ein Bericht der deutschen Gesellschaft von Neu-Orleans ,

der uns direkt zugesendet wird , gibt neue warnende Winke
an Auswanderer . Er beleuchtet an einer Reihe der Gesell¬
schaft vorgekommener Fälle die Prellereien , welche ehrver¬
gessene und gewissenlose Beutelschneider , die sich Agenten
theilweise gar nicht bestehender Firmen und Agenturen nen¬
nen, an den mittellosen oder wenig bemittelten Auswan¬
derern begehen. Als eines der beliebtesten Mittel , ihnen
ihre letzten Kreuzer aus der Tasche zu locken , wird das An¬
gebot von Fahrbilleten aus amerikanische binnenländische
Fahrgelegenheiten und von Anweisungen an amerikanische
Häuser genannt , die beide dann nicht acceptirt werden kön¬
nen, wenn der Einwanderer den amerikanischen Boden be¬
tritt , und den schwindsüchtigen Beutel in der Hand seine
Hoffnung auf die mit seinem guten Gelbe erkaufte vermeint¬
liche Versorgung setzt. Man kann daher Vorsicht in dieser
Beziehung nicht genug empfehlen , und namentlich nicht ge¬
nug vor dem Mißbrauch warnen , der bei diesen Prellereien
mit der Unbekanntschaft der Auswanderer mit der englischen
Sprache getrieben wird .

Neueste Post .
-- In der Sitzung des englischen Oberhauses am 3. d . er¬

klärte Graf Derby in Erwiederung einer Interpellation des
Grafen v. Albemarle , daß die Regierung an den Bestimmun¬
gen, welche seit 1845 für die katholische höhere Unterrichts¬
anstalt von Maynooth in Geltung seien , Nichts zu ändern
beabsichtige. — An die Stelle des verstorbenen Erzbischofs
Murray zu Dublin wurde Mr . Cullen, Primas von Irland ,
gewählt .

Die Zweite Kammer der holländischen Gcneralstaaten hat
sich am 2 . d ., nachdem sie die Geschäfte, welche ihr unterbreitet
gewesen waren , erledigt hatte, bis zum nächsten 4 . Mai ver¬
tagt . Sie genehmigte in ihrer letzten Sitzung mit 45 Stim¬
men gegen 7 den von der Regierung eingebrachten Gesetzent¬
wurf für Amortisation im Betrage von 3,200,000 Gulden
der Staatsschuld .

Dem bekannten freikirchlichen Prediger Detroit zu Kö¬
nigsberg wurde durch eine Verfügung der preußischen Re¬
gierung die weitere Leitung der fxanzösisch -reformirten
Töchterschule genommen , und ist demselben zugleich verboten
worden , weiter Unterricht in der genannten Schule zu er-
theilen . Sollte derselbe dieser Anordnung sich nicht fügen
wollen , so soll die Schule polizeilich geschloffen werden.

Die „ Kreuzzeitung " will wissen , daß sich die preußische
Regierung bereits mit dem Fall des Nichtbleibens von Sach¬
sen und den süddeutschen Staaten in dem Zollverein beschäf¬
tige . Als sich bietende Maßregeln bezeichnet sie die Einrich¬
tung eines neuen Meßplatzes und eines norddeutschen Mit¬
telpunktes für den Buchhandel statt Leipzig, die Aufhebung
aller Zölle für Hohenzollern u. dgl. Es ist Sache der „Kreuz¬
zeitung " , die Nichtigkeit dieser Nachricht zu vertreten .

Man schreibt aus Wien , 3. d., daß der diesjährige Kon¬
greß sämmtlicher Eisenbahn -Verwaltungen Deutschlands im
Juni statifinden wird . Wie der „Lloyd" vernimmt , werden
die Paßvorschriften , welche bezüglich der in Oesterreich rei¬
senden Engländer kürzlich erlassen worden sind, aus gleichem
Anlässe auch in einigen andern Staaten Deutschlands einge¬
führt , und fortan nur solche Pässe rcspektirt werden, welche
aus England selbst datirt , nicht aber von englischen Konsu¬
laten und Gesandtschaften ausgestellt sind .

Französische und österreichische Blätter widerlegen gleich¬
zeitig das von der „A . Z ." gebrachte Gerücht , wornach jüngst
eine Zusammenkunft der Herzoge v. Bordeaux und v . Aumale
in Cattajo ( im Venetianischen ) stattgefunden hätte .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlctn .

6.425. (3) i . Karlsruhe

_ _ Gtzsnckj.
In einem Knabeninstitut in der französisch

Schweiz ( Iverdon ) werden noch einige Pension «
gesucht. Für moralische , so auch für physische gl
Aufsicht wird garantirt . . Es werden Knaben vor
bis 14 Jahren ausgenommen . Die Lehrgegenstän
find folgende : Französische Sprache , Rechnen , E
schichte , Geographie , Schönschreiben , Zeichnuund Musik.

Pension beträgt jährlich 400Frar

ertheilt man in KarlsrujLange Straße Nr . 149 , ,ur obersten Stockwerke .
8 .236. (3)3 . Karlsruhe .

Ein unverheiratheter , erfahrener , thätiaer Kaimann , welcher längere Zeit in der Schwei » u
Frankreich konditionirte , Deutschland bereiste
verschiedenen Geschäftsbräuchen bewandert ist a>" " ' m großen Mühlwerke einige Jahre vorstar

!" " nem soliden Geschäft mit 10- 11^ ,000 Gulden zu betheiligen oder ein bestehen :kleines käuflich zu übernehmen . Franko Offerlbefördert die Expedition dieser Zeitung un
Zeichen 6 .236.

H
6 .421 . Karlsruhe .

Für besonders e»
pfehlenswerth «

Burschen .
^ . .. Ein lediger Mensch von gc
verbürgter Ehrlichkeit und Arbeitsluvon einiger Kenntniß in der Gemüsegärtnerei u
Baumzucht und ganz besonderer Vorlie

Gärtncrbursch vorläufig ein I
s^ Eldenes Unterkommen , allein nach drei ei

suchenden Dienstkahren eine bleibend gesichei^" den , um sich verehelichen zu könnl
Protestanten oder auch Wiedertäufer wollen imit Attesten versehen bis zum 13. dieses sckriftl
ftanklrt , oder besser am 13. persönlich zum Kc

traktabschluffe bei der Erpedition dieses Blattes
einstcllen.

8 .426 . Karlsruhe .
Niederlage von Römischem

Cement .
Der in vorigem Jahr bei verschiedenen Bauten

mit so gutem Erfolg angewendete Avnrvsöqe Tr
ist fortwährend bei mir zu haben .

Karlsruhe , den 6 . April 1852.

6 .353 . (2)2 . Karlsruhe .
Kaufgesüch .

Ls wird die Einrichtung eines Spezereiladens
kaufen gesucht. Von wem ? sagt die Erped . d. K .

zu
Z .

8 .420. (2) 1. Appen¬
mühle bciDarlanden .
Anzeige und
Empsehlung .

Der Unterzeichnete
macht hiermit die erge¬

benste Anzeige, daß er die Kunst- , Oel - und Malz¬
mühle , sowie die Sägmllhle zum Fournirschneiden
auf der Appenmühle in Pacht genommen , und seit
1. d . M . bereits in Betrieb gesetzt hat .

Unter Zusicherung reeller , prompter und billiger
Bedienung bitte hiermit um geneigte Aufträge und
Kundschaft .

Georg Schumann ,
Müllermcister .

>11t117

« .249 . (2) 2 . Offenburg .
Anzeige und Empfehlung .

Ich beehre mich, den
>hiesigen Einwohnern
j und den geehrten Rei¬
fenden hiermit erge¬

benst anzuzeigen , daß ich den Pacht des

Gasthofes zum Schwarzen Adler
( Post ) dahier verlängert habe , der¬
selbe also nun auch ferner in meinem
Betrieb verbleibt .

Indem ich zugleich für das mir bis¬
her zu Theil gewordene Vertrauen ver¬
bindlichst danke , empfehle ich meinen
Gasthof auch für die Zukunft unter
der . Zusicherung , daß ich dasselbe auch
fernerhin durch billige und gute Be¬
dienung zu rechtfertigen bemüht sein
werde .

Offenburg , den 1 . April 1852 .
Louis Baumgartner

zum Adler ( Post ) .
8 . 419. Heidelberg .

Wirthschafts - Ver¬
pachtung .

Eine in der besten Gegend
der Stadt Heidelberg gele¬

gene Realwirthschaft mit zwei großen , elegant her -
gerichtcten Zimmern ist in Pacht zu vergeben . Auch
ist ein modernes Billard sammt Bällen und Queues
billig zu verkaufen .
. Auskunft ertheilt in Karlsruhe Kfm . C. E . Rupp ,

in Heidelberg Ältrathschreiber Bachmann .
8 .410. Lahr .

Versteigerung .
. In der ehemaligen Wagenfabrik zr

- nächst dem Bahnhof inDinglingen bi
Lahr werden am 21 . April eine Anzahl neuer gl
deckt» und ungedeckter, solid und elegant gebaute
einspänniger Chaisen ( 4iner >ea>nes ) , sowie ein neue
zweispännigcr Phaeton und verschiedene ein » UN

zweispännige , gut erhaltene , gebrauchteWägen , ein
Charabanc mit 2 Sitzen , ein kleiner Omnibus , ein
zweirädriges Tilbury , neue und gebrauchte Schlit¬
ten und einige neue elegante Kinderwägelchen ver¬
steigert ; wozu die Liebhaber Nachmittags 2 Uhr
sich einfinden wollen.

Lahr , den 6 . April l852 .
Wsth . Mörstadt .

6 .237. (3 ^2. Bühl .

Verkaufs -Anzeige .
Unterzeichneter ist gesonnen,

'
sein

gemischtes Waarengeschäft sammt Gebäulichkeiten ,mitten in der Stadt und mitten am Marktplatz ge¬
legen , unter billigen Bedingungen aus der Hand
zu verkaufen oder zu verpachten.

Bühl , den 30. März 1852 .
Karl Bender .

8 .417. (2) 1. Karlsruhe .
Geschäfts - Anerbieten , und

Verkauf
' von eschen und ruschen

Schnittholz .
In ein frequentes , gut eingerichtetes Wagner¬

geschäft wird ein praktisch geübter , zuverlässiger
Wann gesucht , der entweder das Geschäft auf
eigene Rechnung übernimmt , oder als Affocie oder
Geschäftsführer gegen Sicherheit auf längere
Zeit in dasselbe eintritt . — Da sich bei diesem
Wagnergeschäft ein bedeutender Schnittholz - Bor¬
rath von eschen und ruschen gesundem Holz in
verschiedener Länge und Breite und von 3 «/, bis
4 ' /z Zoll Dicke befindet , worunter eschen von 29^
Länge und 2 " Breite , das sich besonders zu Eisen¬
bahnkasten- Schwellen eignet, vorhanden ist, welches
dem Uebernehmer gegen angemessene Vergütung
überlassen würde , so könnte ein gewandter Ge¬
schäftsmann bedeutende Bortheile gewinnen . Zu¬
gleich wird dieses vorhandene Schnittholz dem
allgemeinen Verkauf aus freier Hand billigsten
Preises angeboten . Liebhaber wollen sich gefälligst
in der Langenstraße Nr . 23 in Karlsruhe über da-
Eine oder Andere Auskunft ertheilen lassen,



8.379. Ettlingen .
Haferversteigerung .

Montag , den 19 . Aprild . J .,
Vormittags lOUHr , laßt Jakob
Hang hier ca . 200 Malter Hafer

erster Qualität ( l849r Gewächs) öffentlich ver¬
steigern .

8.346 . (4)3 . Breiten .
Fruchtversteigerung.

Aus der Erbmasse des verstorbe¬
nen Kanncnwirths Joh . Jak . Fuchs
in Diedelshejm werden

^Dienstag , den 13 . dieses Monats ,
früh 8 Uhr anfangend,

in dem Sterbehaus in Diedelsheim gegen baare
Bezahlung bei der Abfassung versteigert , ungefähr:

466 Malter alter und neuer Dinkel,
20 „ Weizen ,
11 Korn,
45 „ Gerste ,

- 250 Hafer,
15 Abzugsfrucht ,
42 „ Mohnsamen,
16 „ Repps,
13 Sester Dotter ,
21 „ Welschkorn ,

250 „ Kartoffeln, und
24 Zentner roher Hanf ;

wozu die Liebhaber hiermit eingeladenwerden.
Breiten , den 3 . April 1852.

Großh. bad . Amtsrevisorat.
G l a ß n e r,

Großh . Distrikts -Notar :
W. Schnaibel .

^Versteigerung von 200
(Fuder Wein in Rhodt

in der Rheinpfalz .
Karl Heinrich Schatten¬

mann , Eigenthümer in Rhodt, läßt in seinem
Hause daselbst nächsten Monat , Mittwoch , den 21 .
April, Morgens 9 Uhr ,

200 Fuder Wein von den Jahrgängen 1846,
1848 und 1849

öffentlich versteigern . Am Tage vor der Versteige¬
rung wird das Verzeichniß ausgegeben, und können
die Weine verkostet werden . . 8 . 193. (3)2.

4.992. (3)3 . Oggersheim .
Weinversteigenmg

in Ludwigshafen am Rhein, bayrischen
Pfalz.
Dienstag , den 20 . April

^ ÄÄWnächsthin , Morgens 10 Uhr , im
„ ^ « » Deutschen Hause zu Ludwigs-

Ihafen a .sR. läßt Herr Heinrich
»Lichtenberger , Gutsbesitzer' daselbst, nachfolgende , meistens

selbstgezoaene Weine versteigern .
L) Dom Lager in Ludwigshafen ;

1) 52,320 Liter 1844r, 46r, 48r, 49r und 1850r
Förster, Deidesheimer , Wachenhei -
mer , Ungsteiner , Musbacher,Königs-
bacher u. a . m.

2) 2,590 Liter 1848r und 1849r Königsbacher
rother.

d) Vom Lager auf dessen Gut zu
Haardt bei Neustadt :

3) 75,470 Liter 1846r , 48r, 49r, 50r und 185lr
Dürkheimer, Haardter und Rhodter.

4) 2,460 Li ter 1850r u . 1851rHaardterrothen .
Zus. 132,840 Liter .

Die Weine können an den zwei der Versteigerung
vorhergehendest Tagen sowohl zu Ludwigshafen,
als auf derHaardt an den Fässern verkostet werden ,
wie auch bei der Versteigerung selbst.

Oggersheim, den 18. März 1852.
Leuchsenring » Notär.

8 .424 . (3) 1 . Karlsruhe :
Liegenschafts - Ver¬

steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden aus

der Gantmaffe des MaurermeistersJakob Schuh¬
macher dahier die nachverzeichneten Liegenschaften
mit Einwilligung der Miteigenkhümer am Mon¬
tag , den 3 . Mai d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause dahier öffentlich versteigert , wobei
der cndgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä«
Hungspreis oder darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Seitenbau , Stall , Holzremise und
Gärtchen in derHirschstraßeNr. 2,
beiderseits die gräflich v . Langen -
stein 'sche Kuratel ; gerichtlich ge¬
schätzt zu . . . . . . . .

2) Ein zweistöckigesHäuS in der Fa¬
sanenstraße Nr . 8 , neben Seifen¬
sieder Nothweiler und sich selbst;
tärirt zu . . . .
Ein zweistöckiges Wohnhaus Nr .
17 der Zähringer Straße , neben
sich selbst und Bierbrauer Sei -
Aed ; geschätzt zu . . . . .
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Seitenflügel und Querbau in der
Zähringerstraße Nr . 19 , beider¬
seits sich selbst; tarirt zu . . .

. Zusammen:
Karlsruhe, den 2. April , 852 .

Der Bollstreckungsbeamte :
Notar Grimmer .
8 .412. (3) 1. Söllingen .

Liegenschafts -Versteigerung.
Aus der Verlaffenschaft des verstor¬

benen Io » . Michael Gantner von hier lassen die
Erben nachstehende Liegenschaften

Donnerstag , den 29. April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

öffentlich versteigern .
Häuser und Gebäude .

DaS sogenannte Hammerwerk bei Söllingen ,
besagend :

1) Ein Wohnhaus mit 8 Zimmern, Küche und
gewölbtemKeller ;^
Hn von Stein aufgeführtes Gebäude mit

— ^ - agmuhle;
^

z BrU »
" . Aebäude mit einer Oelmühle,

3)

4)

22,000 fl.

8,000 fl.

6,000 fl.

12,000 fl.
48,000 fl.

4) eine große Scheuer mit 2 Ställen ;
5) 2 Schweinställe;
6) der ganze Wasserbau mit einem Wehr sammt

Fallen und Ketten ;
7) circa 3 Morgen Wiesen und Garten zum

Ganzen gehörend , tarirt zu . . 10,000 fl.
zehntausend Gulden.

Insbesondere wird noch bemerkt, daß das ganze
Werk an der Pfinzbach zwischen Söllingen und
Kleinsteinbach liegt, und die vorhandeneWasser¬
kraft sich zu jeder Fabrikation eignet , und liegt an
der Landstraße von Durlach nach Pforzheim ; wozu
die Liebhaber auf odengedachtem Tag und Stunde
sich in der Behausung des Verstorbenencinzusinden
haben .

Söllingen , den 5. April 1852.
Bürgermeisteramt.

Weiß .
Rathschr. Rcpple .

8 .409. Nr . 12,588 . Mülrheim . (Diebstahl
und Fahndung .) Am3 . d . M . wurden aus einem
Privathause in Sltzenkirch mittelst Einstcigens
ca. 180 fl . , bestehend in Kronenthalern , Zwei-Gul -
denstücken , Guldenstücken und einiger Münze, wel¬
ches Geld sich in zwei Schweinsblasen ohne Zeichen
befand , entwendet ; was behufs der Fahndung zur
öffentlichen Kenniniß gebracht wird.

Müllheim, den 6. April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W. Kapferer .
8 .401. Eberbach . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der Tüncher August Hanold von
Gerach ist der Unterschlagung von 10 fl. zum Nach¬
theil des KronenwirihS Niedergall von da an-
geschulbigt ; da derselbe seit Verübung der That
von Hause abwesend und sein Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird er gemäß 8 . 128 des Gesetzes
vom 5. Februar 1851 über die Einführung des
Strafgesetzbuches öffentlich hiemit ausgefordert,
sich innerhalb 4 Wochen hier zu stellen, indem sonst
nach dem Ergebmß der Untersuchung das Erkennt-
niß gefällt wtrb.

Zugleich ersuchen wir unter Beifügung eines
Signalements des Angeschuldigten sämmtliche Be¬
hörden um Fahndung auf denselben und Abliefe¬
rung im Betretungssalle Hierher.

Signalement .
Alter, 42 Jahre , von mittlerer Statur , kräftigem

wohlgenährtemKörperbau, ein breites, volles und
blasses Gesicht, gewölbte Stirne , die Nase mittel¬
mäßig, braune Augen , blonde Haare, jedoch dünn -
stehend, starken, blonven , durchaus kurz rasirten
Bart , ein starkes, volles Kinn.

Eberbach , den 5 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . .Kr afft .
8 .415 . (3) 1. Nr . 8025 . St . Blasien . (Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der Elisabetha
Kern , geb. Wetzstein , von Burgberg , soll ein
gerichtliches und ein polizeiliches Erkenntniß er¬
öffnet werden .

Wir fordern sie auf, sich hier alsbald zu stellen.
Die Polizeibehörden ersuchen wir, auf sie zu

fahnden und im BeiretungSfall solche hierher cin-
zuliefcrn.

St . Blasien , den 4 . April 1852.
Großh. bao . Bezirksamt.

Wetzet .
vät . Kiefer .

8 .408. Nr . 11,822 . Pforzheim . ( Aufforde¬
rung .) Die Christine Sophie Kälber von Eutin¬
gen wird hiermit ausgefordert, sich in der hier
gegen sie anhängigen Diebstahls - Untersuchungs¬
sache binnen 14 Tagen hierzu stellen, indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkennt¬
niß gefällt werden wird. Zugleich werden die Be¬
hörden ersucht , die Kälber im Betretungsfall hier¬
her zu weisen und uns davon Nachricht zu geben .

Pforzheim , den 5. April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

D ietz .
8 .400. Nr . 7362 . Schwetzingen . ( Auf¬

forderung . ) Der Bürger und Drehermeister
Ludwig Hofsmann von Hockenheim hat sich unter
Umständen von Hause entfernt, welche den Verdacht
einer heimlichen Auswanderung nach Amerika be¬
gründen .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert , sich binnen
4 Wochen um so gewisser dahier zu stellen, als er
sonst nach §. 3 des Gesetzes vom 5. Oktober 1820
behandelt werden müßte .

Schwetzingen , den 5. April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dilger .
vät . Ritter .

8 .406. Nr. 14,414 . Offenburg . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Unser Fahndungsaus -
schretben vom 3o. August v . I . gegen Johann Adam
Braun von Freudenstavt nehmen wlr hiemit zu¬
rück, da derselbe heute eingeliefert wurde.

Offenburg, den 2. April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
8 .418. Nr . 5112. Karlsruhe . ( Erkennt¬

niß . ) In Anklagesachcn, die Verbreitung der
Druckschrift : „Der Tag ist angebrochen . Em
prophetisches Wort von Rudolf Dulon , Pastor
zu U . L . Frauen in Bremen, Verlag von A . D .
Geister 1852," — wird erkannt :

Es seien sowohl die bereits polizeilich in Be¬
schlag genommenen Exemplare der rudr .
Druckschrift , als auch diejenigen , die sich an
Orten vorfinben , die dem Publikum zugäng¬
lich find, oder noch in einer mländtschenBuch¬
handlung vorfinden , zu vernichten .

Karlsruhe , den 4 . April I8o2 .
Großh. bav . Stadtamt .

Beck.
8 .402. Ettenheim . ( Erkenntniß . )

Das großh . bad . Hofgericht des Oberrheinkreises.
Freiburg, den 19 . Februar 1852.

H .G .- Nr . 809 . II . Sen . I . U. S . gegen Kronen -
wirth Karl Kuhn von Mahlberg, wegen Hochver-
raths , hier die Vcrfatlenerklärung der gestellten
Kaution desselben detr., wird erkannt : „Es sei der
großh . Staatsanwalt mit seinem Anträge auf Ver¬
fallenerklärungder sürKronenwirth Karl Äuhn ge¬
stellten Kaution unter Verfüllung der großh. Staats¬
kasse in die hiedurch veranlaßtenKostenadzuweisen ."

Beschluß .
Obiges Erkenntniß wird der flüchtigen Ehefrau

des Karl Kuhn anmit eröffnet . Ettenheim, den
24. März 1852. Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .

ss 8.328 . (2)2. Nr . 10,392 . Sinsheim . ( Er -
kenntniß .) Da sich Karl Gräßler von Hvffen-
heim auf die öffcntUche Vorladung vom 29 . No¬
vember >851 nicht gestellt hat , so wird derselbe
unter Verfüllung in die Kosten des badischen
Staatsbürgerrechts und des Ortsbürgerrechts ver¬
lustig erklärt und zur Zahlung einer in 3 "/„ seines
Vermögens bestehenden Geldstrafe verurtheilt.

Slnshcim , den 28. März 1852.-
' Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelm ».
vät . Rinkler .

8 .324. (2)2 . Nr . 10 . 391 . Sinsheim . ( Er¬
kenntniß . ) Da sich Schuhmacher Wilhelm
Kamaus von Escheldronn und dessen Eheirau
Katharina , geborne Dötcrlein , aus die öffent¬
liche Vorladung vom 17 . Dezember 1851 nicht ge¬
stellt haben, so werden dieselben unter Verfüllung
in die Kosten des badischen Staatsbürgerrechts und
deS Ortsbürgerrechts verlustig erklärt , und zur
Zahlung einer in 3 ^ ihres Vermögens bestehen¬
den Geldstrafe verurtheilt .

Sinsheim , den 28. März 1852.
Großh. bav . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
8 .277. ( 3)3 . Nr . 4552. Kork . (Straferkennt -

niß .) Da sich die zur Konskription pro 1852
Pflichtigen, als :

L.- Nr . 1 . David Armbruster von LegelShurst,
„ 4. Jakob Fahncr von Odelshofen,
„ 8. Georg Steurer von Kork,
„ 18. Georg Schreiner von Stadt Kehl ,
„ 22. Georg Lang von Neumühl,
„ 33. Georg Helferich von Willstätt,

auf die diesseitige Aufforderung vom 30. Dezember
v. I ., Nr : 17,845 , nicht gestellt haben , so werden
sie der Refraktion für schuldig erklärt und deßhalb
in die gesetzliche Strafe von 800 fl. verurtheilt,
sowie des badischen Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt, vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung
im Betretungsfalle .

Kork, den 28. März 1852.
Großh . bad. Bezirksamt,

v . Hunoltftein .
8 .399. Nr . 9933 . Sinsheim . ( Strafer -

kenntniß .)
Die Konskriptionpro 1852 betr.
Beschluß .

Die KonskriptionspflichtigenChristian Müller
von Waldangclloch , Jakob Pförtner von Weiler,
Johann Georg Rudp von da, Johann Seufevt
von Rohrbach , Johann Jakob Gesell von Hils¬
bach, Johann Adam Grimm von Sinsheim , Sa¬
lomo Levermann vonWeiler, JohannBräunig
von Grombach , Jakob Ziegler von Weiler, Herz
Kaufmann von Eichtersheim , und Johann Jakob
Bartusch von Wglbangclloch werden , weil sie sich
auf die öffentliche Vorladung vom 29. Dezember
1851, Nr . 38,339 , Nicht gestellt Haben, der Refrak¬
tion schuldig erklärt, und vorbehaltlich ihrer per¬
sönlichen Bestrafung im Betretungsfalle zur Zah¬
lung einer Geldstrafe von 800 fl. und Tragung der
Kosten verurtheilt, und ihres Staats - und Orts -
bürgerrechls verlustig erklärt.

Sinsheim, den 25. März 1852.
Großh. bav . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
8 .390 . Nr . 8472 . Baben . ( Urtheil . )

In Sachen
der Sternwirth Karl Göhringer '-
schcn Ehefrau in Baden

gegen
ihren z . Z . flüchtigen Ehemann ,

Vermögensabsonderungbetr.,
ergeht nach Ansicht L.R .S . 1443 folgde . P .0 . 328
flgde . 167 flgde.

Urtheil :
„DaS Vermögen der Klägerin ist von dem¬

jenigen ihres Ehemannes gerichtlich abzuson¬
dern und in die freie Verwaltung der Erste-
ren zu übergeben .

Der Beklagte hat die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen.- V. R . W."

Dies wird dem landesflüchtigen Beklagten an - '

durch eröffnet .
Baden, am 1. April 1852.

Großh. bad . Bezirksamt,
v . Vtncenti .

vät. Heilig .
8.388. (3) t . Lörrach . (Aufforderung .) Nach¬

dem die gesetzlichen Erben des am 18. März v. I .
verstorbenen Gabriel Fuchs von Herthen, rssegen
Ueberschuldung , auf die väterliche Erbschaft ver¬
zichtet haben , hat dessen Wittwe Elisabetha, ge¬
borne Feverle , um eine Gant zu verhüten , die
Erbschaft angenommen und um Einweisung in
Besitz und Gewähr derselben gebeten .

Es werben deßhalb alle Diejenigen, welche gegen
das Gesuch der Wittwe des Gabriel Fuchs Ein-
wanb erheben wollen , aufgefordert,

binnen 6 Wochen
ihre Einsprache dahier geltend zu machen , widri¬
genfalls diesem Gesuche entsprochen werden soll .

Lörrach, den 1. April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Winter .
vät. Neßler .

8 . 403. (3) 1 . Nr . 6160. Gcngenbach . ( Auf¬
forderung .) Die bekannten Erben der Ehefrau
des Michael BilS , Agathe, geborne Meier , von
Nordrach, haben auf deren Verlaffenschaft ver¬
zichtet , deren Ehemann aber um Einweisung in
den Besitz und Gewähr derselben gebeten .

Diejenigen, welche als Erben oder Erbnchmer
auf jene Verlaffenschaft Anspruch zu haben glau¬
ben, werben ausgefordert, solche binnen 6 Wochen
hier geltend zu machen , ansonst jenem Gesuche
stattgegeben wird.

Gengenbach , den 30. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
8 .404. Nr . 7174. Schopfheim . ( Aufforde -

rung .) Johannes BrövLin von Doffenbach trat
im Jahr 1832 als Solvat in die Fremdenlegion ,
und gab im Januar ls33 die letzte Nachricht aus
Algier von sich . Derselbe wird aufgefordert,
Nachricht anher zu geben, widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen, im Betrag von
2l5 fl. 42 kr., feinen nächsten Anverwandtengegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Schopfheim , den 23. Marz 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lacoste .vät . Süpfle .

Druck der G. Braun ' schm Hofbuchdruckerei .

8 .363 . (3) 1 . Nr . 14,268 . Lahr . ( Bekannt¬
machung .) Nach Verzicht der gesetzlichenErben
des Gütrrschaffners Meurer in Lahr auf dessen
Hinterlassenschaft hat dessen Wittwe Wilhelmine,
ged. Stulz , um Einweisung in den Besitz der¬
selben gebeten , und wir werden diesem Anträge
entsprechen , wenn nicht binnen 4 Wochen eine Ein¬
sprache dagegen einkommt .

Lahr, den 29 . März 1852.
Großh . bad . Obcramt .

Sachs .
vät . Biss er , Akt.

8 .394. Nr . 14,466 . Bühl . (Schuldenltqui «
dation .) Gegen den Nachlaß des -( Alban Knopf
von Neuweier ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsversahrenauf Mitt¬
woch, den 5 . Mai 1852 , Vormittags 8 Uhr , auf
dieffeitigerAmtskanzlei festgesetzt,woalleDiejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken , solche bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , Persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte, welche sie
geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis-
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln. Zugleich wird in der Tagfahrt ein
Maffepflegerernannt, Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepflegersdie Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden . Bühl , den 3 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt. Heil .

8.395 .(3) 1. Nr . 8178. Adelsheim . (Schulden¬
liquidation .) Gegen Georg Michael StreunS
Wittwe von Rosenbcrg haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugs¬
verfahren auf

Donnerstag , den 29. April l. I .,
Morgens 7 Uhr ,

anberaumt . „
Alle, welche- aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge«
fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte, schriftlich oder münd¬
lich , anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkundcn vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wirb ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Richterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Adelsheim , den 1 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kah . .
vät. Haas , A . j.

8.414 . Nr . 2925. Dürlach . ( Schuldenliqui -
d ation .) Die Erben der gestorbenen Maria Anna
Ochs und des gleichfalls gestorbenen Wittwers
Pius Vogel , Bauer von Stupferich , haben die
Erbschaft vorsichtsweise angetreten, und auf Ab¬
haltung einer freiwilligen Schuldenliquidation an¬
getragen.

Die Gläubiger werden daher andurch aufge¬
fordert, ihre Forderungen schriftlich dahier anzu¬
melden oder

Montag , den 26. April d . I ., Morg . 8 Uhr,
auf dem Rathhause in Stupferich vor dem Di¬
striktsnotar persönlich zu liquidiren.

Durlach, den 24. März 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Eccard .
8. 360 . Nr . 6143 . Konstanz . ( Schulden «

liqutdation .) Die Josef Welte ' schen Eheleute
von Allensbach und die ledige Franziska Moz von
da beabsichtigen nach Amerika auszuwandern.

Zur Liquidation deren Schulden wird Tagfahrt
auf Dienstag , den 20. April l . I . , früh 9 Uhr ,
anberaumt, und werden etwaige Gläubiger der¬
selben mit dem Anfügen hiezu vorgeladen , daß
ihnen später zur Bezahlung ihrer Forderungen da¬
hier nicht verholfen werden könnte.

Konstanz, den 30. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a i b l e .
8 .380 . Nr . 8223 . Breiten . ( Auswande¬

rung .) Der Philipp Kiefer von Wössingen ,
welcher schon vor einigen Jahren nach Nordamerika
gereist ist, hat um die nachträgliche Auswande-
rungserlaubniß dorthin nachgesucht. Etwaige
Gläubiger desselben haben daher ihre Forde¬
rungen am

Dienstag , de« 20. d . M.,
Vormittags 6 Uhr ,

um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr dazu verholfen werden könnte .

Breiten , den 1 . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Flad .
8.407. Nr. 10,135. Durlach . ( Gläubiger¬

aufforderung . ) Die Nadler Friedrich Schen¬
kel ' scheu Eheleute von hier wollen nach Nordame¬
rika auswandern. Etwaige Forderungen an die¬
selben find Samstag , den 10 . d . Mts . , früh
9 Uhr , dahier anzumelden.

Durlach, den 2 . April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
8.375. Nr . 6265 . Radolphzell . (AuSschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des JosefKlein von MooS

betr .,
werden alleDiejenigen, welche in der heutigenTag¬
fahrt ihre Ansprüche an die Masse nicht angemeldet,
von derselben ausgeschlossen.

Radolphzell, den l . April 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

D i e t s ch e.
8 .381 . (3) 1 . Nr . 8565 . Breiten . ( Entmün¬

digung .) Die ledige Margaretha Weigel von
GochSheim wurde wegen Blödsinns für entmündigt
erklärt , und für sie der Gemeinderath Ludwig
Sitzler von da als Vormund aufgestellt und ver¬
pflichtet ; was zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird.

Breiten, den 5. April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Flad .
vät. Wittemann .
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